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Endlich nahm auch die Privat-Architektur bei den Römern eine glän- 
zendere Entfaltung für fich in Anfpruch. Das Wohnhaus war urfprünglich zwar 
dem griechifchen ziemlich verwandt; namentlich gruppirten fich auch hier die 
Gemächer um einen freien Hofraum, das Atrium, das nach etruskifcher Weife 

(Atrium Tuscanicum) indeß minder ausgedehnt war und anfänglich keine Säulen- 
halle enthielt. Doch zeigen die Häufer von Pompeji*), welches freilich grie- 
chifcher Sitte näher fteht, eine reichere Ausftattung jenes Raumes, namentlich 

ringsum eine Säulenftellung (Fig. 306), welche das vorfpringende Dach unterftützt. 

Fig. 305. Grabmal von Mylafa. 

zu Rom. In Rom felbft, wo die zahlreiche Bevölkerung zur möglichften Benutzung des 
Raumes zwang, erbauten reiche Speculanten Miethhäufer mit vielen Stockwerken 
.— die fogenannten Infulae (Infeln) — deren Höhe fchon Auguftus durch ein 
Gefetz auf 70 Fuß zu befchränken nöthig fand. Natürlich mußte hier die Anlage 
der unferer Wohnhäufer ähnlicher, und namentlich für reichliche Beleuchtung 
durch Fenfter geforgt werden. An den mannichfachften Einrichtungen des Luxus 
und der Bequemlichkeit fehlte es fodann nicht, Endlich entfprach es der freieren 
Stellung der Frauen, daß ihre Gemächer nicht fo ftreng wie bei den Griechen 

j se) Ueber Pompeji vgl. Mazois, Les ruines de P., befonders aber das Werk von 7. Overbeck, 
das in feiner 3. Aufl. (1874) auch die Ergebniffe der neueften Ausgrabungen gewiffenhaft berückfichtigt.


